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SOBiïï aber bie gu grünbenbe UnfaHfaffe bie Prämie
nad) ber SetriebSgefafer abftufen, fo ermadhfen
ifer erft red)t unüberbrüdbare Sdhmierigïeiten.

(@rf)lub folgt.)

i)alliittï>tfdfCô i'îunlïholt.
(©ingefanbt.)

„Surrogat mirb obligat", heifet eS immer mehr im
Sauroefen, tro£ ber Herren ßonferüatiüen, bie als Sau»
täte unb fonft beamtete giguren baS Sweater beS $ort=
fdjritts mit eifernem SSoc^ang üerfdhloffen galten möchten.

Sun ift e8 ja maljr, eS ïommt mecïmiirbig oieï
„SeueS" aufs Sapet unb ïateiboScopi.fdh gieÇt ber
„SecceffionSgug für bie Staffenüermanblung" bor bem
Stuge beS mobernen SedjniterS borüber, fo bafe baS

altehrroürbige §oIg» unb ©teinmaterial ernftlidh in Se»
bränguis ïommt. |>oIg unb ©tein mar öaS A unb Z
beS SoljbaueS; heute ift eS anberS gemorben, „©urroqat
ift obligat".

Ser ©tein ift entmeber bloS nod) gebrannter
Sehnt, ober ©ement=@anb=9Kifdhung, unb §o!g ïann
aus i>obeIfpäf)nen ober ©troh ergeugt fein, man mirb
eS ifem ïaum anfeïjen. @o mit bem hoflänbifchen ®unft»
böig, baS mittetft Silbung' bon Slluminium=©alcium=
bpbrofilifaten in eigenartigen fÇluoreScier Serfahren
feine SBetterbeftänbigfeit erhält, um als Sadjgiegel —
üermenbet gu merben. gfluorïiefelfaurer 9Ilaun in baS
SOtaterial in gelöftem guftanbe eingebracht, nach &er qu.
Seljanblung als abfolut unlöslich gemorben, baS ift'S, baS
bie ©rutiblage bilbet. SIber ©ins ift nod) nicht auf ber
obern ©tufe angeïommeti, ober beffer gefagt, auf bie
unterfte, betin ber fßreiS, ber fßreiS, macht ihm noch
beifj. ©erabe heute, mo-baS Surrogat ben Semeis er»
bringt, bah eS manches natürliche Material erfefsen
ïann, muh audh §anb in $anb bamit ein billigerer
peiS bafür aufïommen, ober baS Seue ftebt üor ber
Sllternatioe, felbft nicht aufguïommen, benn bie parole
„billig" mirb heute öoti pften gu Soften gerufen, g.

Jîctfdjtchcnco.
Sauttefen in Zürich. ®ie ^irdjgemeinbeberfammluitg

SB Iptingen hat fid) für gehalten an bem im Sabre
1895 erroorbenen Äircbenbauplaf} beim obern SBeiljer
auSgefprodjen. Sad)bem biefer pajjfrage rnegen nun im
gangen brei Serfammlungen ftattgefunben haben, hofft
man, bie Dppofition merbe fidj beruhigen ïonnen. giir
ben Sau felbft fallen neue ißläne ausgearbeitet merben.

Samoefett itt Sern. Set ©emeinberat üon Sern
unterbreitet bem ©tabtrat eine Sorlage ber Saubireïtion
über eine ©rgätigung beS Saureglements gut ©rhaltung
beS originellen ©tabtbilbeS, baS in eingelnen Seilen
burch Umbauten bebroht mirb.

— Ser ©tabtrat üon Sern hat bie Sorlage beS

©emeinberateS über bie ©rhöhung ber Slïtienbeteiligung
ber ©emeinbe Sern an ber eleïtrifdhen ©cbmalfpurbahn
Sern=Sfönih=@(hmargenburg üott 100,000 auf 150,000
Sranïen genehmigt, ^ucjletch liefe er bie Sebingung,
bie er früher gefteüt hatte, monact) bie Sahn bie nötige
®raft üorn ftäbtifdhen ©leïtrigitâtsmerï mieten follte,
fallen, gerner begeidfenete ber ©tabtrat bie Sauftelle
für bie projeftierte Sorrainebrüde mit einem Slbftanb
bon 24 m flufeabmärts üon ber ©ifenbahnbrüde urtb

beauftragte ben ©emeinberat, innert SaljteSfrift einen

bepnitiüen Sauplan nebft Äoftenberedjnung üorgulegeit.
®r bemitligte bem ©emeinberat ben üerlangten Pebtt
bon 40,000 gr. für bie ©rftellung eines SurdhgangS
beben bem $äfigturm.
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Sie ßujeriter Sautljatigteit hat tro| ben grohen
Seranftaltungen auf baS üergangene ©dhü^enfeft hin
noch nicht p ®nbe erreicht. Siefer Sage mirb bie le^te
tpanb an ben ©t. Äarli Quai gelegt; er führt bem
rechten Ufer ber Seufj entlang üorn SJtühlenplah nach
bem @t. ®arli=Quartier; für festeres bebeutet er eine
grofee SerïeljtSerleidhterung, inbem ber alte, feöher 9e=
legene SBeg mehr unb mehr einem bebenflidfeen ©ngpafe
gleidhïommt. ©ine befonbere $ierbe erhält baS ©t. ®arli=
Quartiier in bem neuen Sugerner ÄantonSfpital,
ber feiner nahen SoHenbung unb ©inmeihung entgegen»
fieht. Sluf ber ©t. Sarli $öfee gelegen bietet er eine
herrliche StuSfidht auf ©tabt, Seuhthal unb Üllpenlette.
Sie ©ebâulichïeiten (dhirurgifdhe, gpnätologifdhe unb
mebiginifd;e Slbteilung, Slbfon'berungs'hauS für anftedenbe
Sranffeeiten, SBafdhhauS, SotenhauS, Capelle, Ser»
maltungSgebäube unb ißortierSmohnung) ftnb fämtlidh
aus Sadfiein» unb ©ifenïonftruîtion hergefteHt ; fie geigen
eine ebenfo gefdhmadüolle Sluhenfeite, als eine gmedmäfeige
©inteilung im Innern. Stile SBohnräume merben mit
aSarmmafferheiguhg üerfehen; bie SBafdh» nnb SeS=

infeïtionSmafchinen entflammen ber gabriï ber ©ehr.
©ulger in SBinterthur. Ser an ben ©pital grengenbe
SBalb mirb gu einem reigenben $arï für bie Seeon»
üaleScenten umgefdjaffen. SaS ©ange bilbet ein rühm»
lidfeeS Senïmal ber ©emeinnü^igleit unb Opfermilligïeit
beS Sugerner SoIïeS; mögen chriftliche Siebe unb Sarm»
hergigïeit, benen bie fdh'öne Stiftung ihren Urfprung
üerbanlt, ftetS in ©eift unb SBahrheit in ihren Säumen
herrfdjen! („Sunb".)

ScueS fölufeumSgebäube tit Sofingeit. Seben bem
ftattlidhen ©dhulfeaufe fidh erljebenb, ber ©tabt bie

Sorberfront guïehrenb, fteht ber im Florentiner ißalaft»
ftil ber grührenaiffance gehaltene, üon Slrçhiteït Sogt
in Sugern erfteßte Sau ba unb geugt in feiner fçhtiditen
Sornehmheit üon ber hohen Seftimmung, bie ihm ge=
morben, unb üon bem ©eift feiner ©rünber unb @r=
bauer. Sie gront ift mit feinen ©graffitomalereien üorn
Sireftor ber Sugerner ©emerbefdhule, pofeffor SB ein»
gartner, gefdhmüdt: bie Snnenbeïoration, bie befonberS
fein abgetönte Secienmalereien aufmeift, rührt üon
SeïorationSmaler ©laüabetfcher in Sugerti Ijec.
3m Sreppenhaufe bemerït man herüorragenbe ißrobulte
ber ^îunftfdhlofferei, bie ber SÊunftgemerbef^ule in
Su gern ihren Urfprung üerbanfen. Sludh bie ©ingangS»
thüre ift ein gang hetüorragetibeS pobuft mobernen
föunftgeroerbeS. (Slarg. Sagbl.)

Sahnen int Äanton ©t. ©aßen. Sie gmifchen ben
Sereinigten ©dhmeigerbahnen, ber Soggenburgerbahn
unb bem ft. gattifdhen SegierungSrate' abgefchloffenen
Serträge betreffenb bie ©rmerbung ber Soggenburger»
bahn burch bie S. S. S., ben Sau ber Sidenbahn unb
bie SeitragSleiftung beS Santons an bie Sauïoften ber
lefetern mürben üorn ©t. ©aller SegierungSrate unter
Sorbehalt ber Satifiïation genehmigt unb bem eibgen.
©ifenbafenbepartement gur ©anïtion unterbreitet.

Samoefett ttt ©laruS. SaS eibgenöffifche Soft= "nb
©ifenbahnbepartement in Sern hat ber Sireïtion ber

Sereinigten ©dhmeigerbahnen SBeifung erteilt, mit ben

Arbeiten für baS neue SlufnaljmSgebäube in ©laruS
ohne meitern Sergug gu beginnen.

©8 hat fi<h in Sfeeinfelben ein ßonfortium gebilbet,
an beffen ©pi^e bie ©parïaffe fteht. SaSfelbe gebenït,
üon ber ©emeinbe einen Seil beS SIrealS gu ermerben,
baS biefe lürglich im „©dhühenlodh", in ber Sähe beS

SajhnhofeS, fid) ermorben, unb barauf ein ©ebäube gu
errichten, in bem für bie iß oft unb bie ©parïaffe
genügende Säumlidpeitett gefdjaffert mürben.
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Will aber die zu gründende Unfallkasse die Prämie
nach der Betriebsgefahr abstufen, so erwachsen
ihr erst recht unüberbrückbare Schwierigkeiten.

(Schluß folgt.)

Holländisches Kunllholz.
(Eingesandt.)

„Surrogat wird obligat", heißt es immer mehr im
Bauwesen, trotz der Herren Konservativen, die als Bau-
rate und sonst beamtete Figuren das Theater des Fort-
schritt? mit eisernem Vorhang verschlossen halten möchten.

Nun ist es ja wahr, es kommt merkwürdig viel
„Neues" aufs Tapet und kaleidoscopisch zieht der
„Seceessionszug für die Massenverwandlung" vor dem
Auge des modernen Technikers vorüber, so daß das
altehrwürdige Holz- und Steinmaterial ernstlich in Be-
drängnis kommt. Holz und Stein war das 7^ und X
des Rohbaues; heute ist es anders geworden, „Surrogat
ist obligat".

Der Stein ist entweder blos noch gebrannter
Lehm, oder Cement-Sand-Mischung, und Holz kann
aus Hobelspähnen oder Stroh erzeugt sein, man wird
es ihm kaum ansehen. So mit dem holländischen Kunst-
holz, das mittelst Bildung' von Aluminium-Calcium-
hydrosilikaten in eigenartigen Fluorescier - Verfahren
seine Wetterbeständigkeit erhält, um als Dachziegel —
verwendet zu werden. Fluorkieselsaurer Alaun in das
Material in gelöstem Zustande eingebracht, nach der qu.
Behandlung als absolut unlöslich geworden, das ist's, das
die Grundlage bildet. Aber Eins ist noch nicht auf der
obern Stufe angekommen, oder besser gesagt, auf die
unterste, denn der Preis, der Preis, macht ihm noch
heiß. Gerade heute, wo das Surrogat den Beweis er-
bringt, daß es manches natürliche Material ersetzen
kann, muß auch Hand in Hand damit ein billigerer
Preis dafür aufkommen, oder das Neue steht vor der
Alternative, selbst nicht aufzukommen, denn die Parole
„billig" wird heute von Posten zu Posten gerufen. F.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Die Kirchgemeindeversammlung

Wipkingen hat sich für Festhalten an dem im Jahre
1895 erworbenen Kirchenbauplatz beim obern Weiher
ausgesprochen. Nachdem dieser Platzsrage wegen nun im
ganzen drei Versammlungen stattgefunden haben, hofft
man, die Opposition werde sich beruhigen können. Für
den Bau selbst sollen neue Pläne ausgearbeitet werden.

Bauwesen in Bern. Der Gemeinderat von Bern
unterbreitet dem Stadtrat eine Vorlage der Baudirektion
über eine Ergänzung des Baureglements zur Erhaltung
des originellen Stadtbildes, das in einzelnen Teilen
durch Umbauten bedroht wird.

— Der Stadtrat von Bern hat die Vorlage des

Gemeinderates über die Erhöhung der Aktienbeteiligung
der Gemeinde Bern an der elektrischen Schmalspurbahn
Bern-Könitz-Schwarzenburg von 190,990 auf 150,000
Franken genehmigt. Zugleich ließ er die Bedingung,
die er früher gestellt hatte, wonach die Bahn die nötige
Kraft vom städtischen Elektrizitätswerk mieten sollte,
fallen. Ferner bezeichnete der Stadtrat die Baustelle
für die projektierte Lorrainebrücke mit einem Abstand
don 24 m flußabwärts von der Eisenbahnbrücke und
beauftragte den Gemeinderat, innert Jahresfrist einen

definitiven Bauplan nebst Kostenberechnung vorzulegen.
Er bewilligte dem Gemeinderat den verlangten Kredit
von 40,000 Fr. für die Erstellung eines Durchgangs
neben dem Käsigturm.
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Die Luzerner Bauthätigkeit hat trotz den großen
Veranstaltungen auf das vergangene Schützenfest hin
noch nicht ihr Ende erreicht. Dieser Tage wird die letzte
Hand an den St. Karli Quai gelegt; er führt dem
rechten Ufer der Reuß entlang vom Mühlenplatz nach
dem St. Karli-Quartier; für letzteres bedeutet er eine
große Verkehrserleichterung, indem der alte, höher ge-
legene Weg mehr und mehr einem bedenklichen Engpaß
gleichkommt. Eine besondere Zierde erhält das St. Karli-
Quartiier in dem neuen Luzerner Kantonsspital,
der seiner nahen Vollendung und Einweihung entgegen-
sieht. Auf der St. Karli-Höhe gelegen bietet er eine
herrliche Aussicht auf Stadt, Reußthal und Alpenkette.
Die Gebäulichkeiten (chirurgische, gynäkologische und
medizinische Abteilung, Abson'derungshaus für ansteckende
Krankheiten, Waschhaus, Totenhaus, Kapelle, Ver-
waltungsgebäude und Portierswohnung) sind sämtlich
aus Backstein- und Eisenkonstruktion hergestellt; sie zeigen
eine ebenso geschmackvolle Außenseite, als eine zweckmäßige
Einteilung im Innern. Alle Wohnräume werden mit
Warmwasserheizung versehen; die Wasch- nnd Des-
infektionsmaschinen entstammen der Fabrik der Gebr.
Sulzer in Winterthur. Der an den Spital grenzende
Wald wird zu einem reizenden Park für die Recon-
valescenten umgeschaffen. Das Ganze bildet ein rühm-
liches Denkmal der Gemeinnützigkeit und Opferwilligkeit
des Luzerner Volkes; mögen christliche Liebe und Barm-
Herzigkeit, denen die schöne Stiftung ihren Ursprung
verdankt, stets in Geist und Wahrheit in ihren Räumen
herrschen! („Bund".)

Neues Museumsgebäude iu Zofingen. Neben dem
stattlichen Schulhause sich erhebend, der Stadt die

Vorderfront zukehrend, steht der im Florentiner Palast-
stil der Frührenaissance gehaltene, von Architekt Vogt
in Luzern erstellte Bau da und zeugt in seiner schlichten
Vornehmheit von der hohen Bestimmung, die ihm ge-
worden, und von dem Geist seiner Gründer und Er-
bauer. Die Front ist mit feinen Sgrasfitomalereien vom
Direktor der Luzerner Gewerbeschule, Professor Wein-
g artn er, geschmückt; die Innendekoration, die besonders
sein abgetönte Deaenmalereien aufweist, rührt von
Dekorationsmaler Clavadetscher in Luzern her.
Im Treppenhause bemerkt man hervorragende Produkte
der Kunstschlosserei, die der Kunstgewerbeschule in
Luzern ihren Ursprung verdanken. Auch die Eingangs-
thüre ist ein ganz hervorragendes Produkt modernen
Kunstgewerbes. (Aarg. Tagbl.)

Bahnen im Kanton St. Gallen. Die zwischen den
Vereinigten Schweizerbahnen, der Toggenburgerbahn
und dem st. gallischen Regierungsrate' abgeschlossenen
Verträge betreffend die Erwerbung der Toggenburger-
bahn durch die V. S. B., den Bau der Rickenbahn und
die Beitragsleistung des Kantons an die Baukosten der
letztern wurden vom St. Galler Regierungsrate unter
Vorbehalt der Ratifikation genehmigt und dem eidgen.
Eisenbahndepartement zur Sanktion unterbreitet.

Bauwesen in Glarus. Das eidgenössische Post- und
Eisenbahndepartement in Bern hat der Direktion der

Vereinigten Schweizerbahnen Weisung erteilt, mit den

Arbeiten für das neue Aufnahmsgebäude in Glarus
ohne weitern Verzug zu beginnen.

Es hat sich in Rheinfelden ein Konsortium gebildet,
an dessen Spitze die Sparkasse steht. Dasselbe gedenkt,
von der Gemeinde einen Teil des Areals zu erwerben,
das diese kürzlich im „Schützenloch", in der Nähe des
Bahnhofes, sich erworben, und daraus ein Gebäude zu
errichten, in dem für die Post und die Sparkasse
genügende Räumlichkeiten geschaffen würden.



548 Sttoftrierte ftfjttieijeriftfje fian&luerta'geitinci) (Oïgatt für bie offiziellen- 'publilationen beS ©djtoeij. ®emerbeuereiit8). Str. 27

giegelei-guimftrie. 2öie bie „SR. 3- 3-" Pd, hat
leßter Sage in Zürich eine ^onfereng ftattgefunben, um
ÜRittel unb SBege gu beraten, mie ber ungünftigeit Sage
ber Qiegeleimbufirie abgeholfen merben fönne. Bis je'ßt

fdjeinen inbeffen bie Serhanbtungen nicht gu einem

Befultat geführt gu haben.

fpotelbauten tu gnterlafen. Sie Bereinigung ber
beiben Rotels „Belbebore" unb „beS AlpeS" mirb ernftlich
geplant. SRach ben bafür aufgehellten Berechnungen
mürbe „Belbébère" mit 1 ÜRiKion gr. babei eingefcfmffen
unb „beS AlpeS" mit 1,2 SRiKionen granfen. Set an
ihrer ©telle entftefjenbe mobernfte großartige SReubau

mürbe „SßaIace=fpoteI" benannt. @3 ift ein ©efamt*
fapiial bon 5 ÜRiHionen in AuSficht genommen.

SBafferberforgungSichtenfteig. Siepolitifche ©emeinbe
befcijtoß ^hbrantenermeiterung unb öueKenguleitung
bon Uttenroil nach Soretto. Sie bezüglichen Soften finb
nach Slbgug ber Auslagen für bereits ausgeführte unb
bezahlte Borarbeiten auf cirfa gr. 15,000 beraitfchlagt.

Sunt ÜRaurerftreif tu ßiigauo. Set „Sobere" rechnet
auS, metchen Schaben bie Suganefer SRaurer ttoß ber

erhielten Sohnerhöhung buret) ben leßten ©treif erlitten
haben. Ser ÜRaurer erhielt bor bem ©treife für ben

gefmftünbigen Arbeitstag einen ÜRinimaflohn bon gr.
3.40. Surd) ben ©treif erreichten bie SRaurer eine

Sohnerfmhung bon 10 StS. Ser ©treif bauerte 26
Arbeitstage, folglich hat jeber ÜRaurer, melcher ben

SOtinimaKohn erhielt, gr. 88. 40 berloren. Um nun biefe
©umnte burdj bie Soßnerhöhung mieber gu geminnen,
mirb er nicht meniger als 884 Sage arbeiten müffen,
alfo meßr als brei gaßrel derjenige SRaurer, melcher
bereits 4 gr. per Sag erhielt, mirb bier boKe gaßre
arbeiten müffen, um mit ber Sohnerhöhung bon 10 StS.

biejentge ©umme gu beefen, bie er infolge ber Arbeits*
einfteüung berloren hat, angenommen, er bürfe jährlich
auf 260 Arbeitstage rechnen.

(gingefanbt.) Sa§ Preisgericht ber foebcit ge«

fdjloffeiteit „guternatioitalen Anstellung für geuerfchufj«
unb AettungStoefeu in Berlin" hat ber SRetaKfcßlauä)*
fabrif Pforgßeim (borm. |xh. SSißenmann) @. m. b. §.
für ben gur AuSfteKung unb Borführung gebrauten

befannten bie gf a me n ÜRetallfcßlauch „§pbra"
bie filberne SRebaille berließen. @ine mäßtenb ber AuS*
fteKung beröffentlichte Abßanblung über biefen SRetaK*

fchlauch betont, baß er im öffentlichen geuerlöfchmefen
allerbingS nicht gu ben gemößnlichen ©prißgmeefen ber*
menbbar fei, ba er nidßt mie ^anffcßtauch [ich flach
gufammeulegen unb fo in großen Strengen fich leicht
transportieren laffe. Bon um fo größerem Söert feien
aber bie berfeßiebenen Ausführungen für ©onbergmeefe,
g. B. als ßißebeftänbigen ßöfchfcßlauch für Sßarenßäufer,
Sßeater, gabrifen 2C., als Suftfcßlauch, als Sampf* unb
fpocßbrudfcblauch, unb anbere Bermenbungen, bie für
alle gnbuftriegmeefe hohe Bebeutung haben. Ser aller*
größte Söert fei bem gabrifat als BorbeugungSmittel
gegen geuerSgefaßr gugufpreeßen in ber Bermenbung
als ©aSfcßlauch unb als ©djußfcfjlauch für bie Sfolietung
transportabler eleftrifdjer Seitungen gegen äußere Ber*
leßungert. SieS fommt auch gum ÀuSbrucf burdj bie

feuerpoligeilidjen Beftimmungen bieler ©roßftäbte, meldje
bie Benußuug ber beiben SRetaKfdjlaucßauSführungen bei

feuergefährbeten BetriebSftätten amtlich empfehlen, gum
Seil fogar, mie g. B. in Berlin neuerbingS, auSbrüdlidE) biefe

©djläudje borfthreibeti, eine Borfcßrift, ber um fo au*
genehmer naeßgufommen ift, als ber SRetaKgaSfbhtauch
feinen ©aSgerud) burcßläßt unb auch in feßr elegant
auSfefjenber gorm hergeftellt merben fann.

Sie Armaturenfabrif Zürich befißt ben AKein=Berfauf
biefer ©chläudje, an bie auch ebent. Anfragen unb Be*
ftellungen gu richten finb.

Alfoholmotoreii'AuSftelïung iit Paris. Set frangöfifeße
SRiniftet beS AcferbaueS organifiert eine Alfoßolmotoren«
AuSfteKung, melcße im fommenben fRobember im (Sranb
Palais auf ben SßampS ©IßföeS eröffnet merben foK.
@3 merben fünf Abteilungen gebilbet unb gmar für
ftationäre SRafcßinen, ÜRotoren für Boote, Sofontobilen,
Automobilen bon meniger als 25 HP unb Äarburatoren.
Sie ÜRotoren fönnen mit irgenb einer ©orte bon reinem
ober carburiertem Alfohol in Betrieb gefeßt merben.
©eitenS ber ütegierung fomrnen auf Borfcßlag einer

gutß SRebailten gur Berteilung. (Bericht beS Patent*
unb tedjnifcßen Bureau ïïtidjar'b SüberS in ©örliß.)

fßf
Spezialität :

BohmascMnen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
itentirt
r Const

eigener patentirter uuüber-
trolfener Construction.
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Ziegelei-Industrie. Wie die „N. Z. Z." hört, hat
letzter Tage in Zürich eine Konferenz stattgefunden, um
Mittel und Wege zu beraten, wie der ungünstigen Lage
der Ziegeleiindustrie abgeholfen werden könne. Bis jetzt
scheinen indessen die Verhandlungen nicht zu einem
Resultat geführt zu haben.

Hotelbauten in Jnterlaken. Die Vereinigung der
beiden Hotels „Belvödore" und „des Alpes" wird ernstlich
geplant. Nach den dafür aufgestellten Berechnungen
würde „Belvödöre" mit 1 Million Fr. dabei eingeschossen
und „des Alpes" mit 1,2 Millionen Franken. Der an
ihrer Stelle entstehende modernste großartige Neubau
würde „Palace-Hotel" benannt. Es ist ein Gesamt-
kapital von 5 Millionen in Aussicht genommen.

Wasserversorgung Lichtensteig. Die politische Gemeinde
beschloß Hydrantenerweiterung und Quellenzuleitung
von Uttenwil nach Loretto. Die bezüglichen Kosten sind
nach Abzug der Auslagen für bereits ausgeführte und
bezahlte Vorarbeiten auf cirka Fr. 15,000 veranschlagt.

Zum Manrerstreik in Lugano. Der „Dovere" rechnet
aus, welchen Schaden die Luganeser Maurer trotz der

erzielten Lohnerhöhung durch den letzten Streik erlitten
haben. Der Maurer erhielt vor dem Streike für den

zehnstündigen Arbeitstag einen Minimallohn von Fr.
3.40. Durch den Streik erreichten die Maurer eine

Lohnerhöhung von 10 Cts. Der Streik dauerte 26
Arbeitstage, folglich hat jeder Maurer, welcher den

Minimallohn erhielt, Fr. 88. 40 verloren. Um nun diese

Summe durch die Lohnerhöhung wieder zu gewinnen,
wird er nicht weniger als 884 Tage arbeiten müssen,
also mehr als drei Jahre I Derjenige Maurer, welcher
bereits 4 Fr. per Tag erhielt, wird vier volle Jahre
arbeiten müssen, um mit der Lohnerhöhung von 10 Cts.
diejenige Summe zu decken, die er infolge der Arbeits-
einstellung verloren hat, angenommen, er dürfe jährlich
aus 260 Arbeitstage rechnen.

(Eingesandt.) Das Preisgericht der soeben ge-
schlossenen „Internationalen Ausstellung für Feuerschutz-
und Nettungswesen in Berlin" hat der Metallschlauch-
fabrik Pforzheim (vorm. Hch. Witzenmann) G. m. b. H.
für den zur Ausstellung und Vorführung gebrachten

bekannten biegsamen Metallschlauch „Hydra"
die silberne Medaille verliehen. Eine während der Aus-
stellung veröffentlichte Abhandlung über diesen Metall-
schlauch betont, daß er im öffentlichen Feuerlöschwesen
allerdings nicht zu den gewöhnlichen Spritzzwecken ver-
wendbar sei, da er nicht wie Hanfschlauch sich flach
zusammenlegen und so in großen Mengen sich leicht
transportieren lasse. Von um so größerem Wert seien
aber die verschiedenen Ausführungen für Sonderzwecke,
z. B. als hitzebeständigen Löschschlauch für Warenhäuser,
Theater, Fabriken :c., als Luftschlauch, als Damps- und
Hochdruckschlauch, und andere Verwendungen, die für
alle Jndustriezwecke hohe Bedeutung haben. Der aller-
größte Wert sei dem Fabrikat als Vorbeugungsmittel
gegen Feuersgefahr zuzusprechen in der Verwendung
als Gasschlauch und als Schutzschlauch für die Isolierung
transportabler elektrischer Leitungen gegen äußere Ver-
letzungen. Dies kommt auch zum Ausdruck durch die

feuerpolizeilichen Bestimmungen vieler Großstädte, welche
die Benutzung der beiden Metallschlauchansführungen bei

feuergefährdeten Betriebsstätten amtlich empfehlen, zum
Teil sogar, wie z. B. in Berlin neuerdings, ausdrücklich diese

Schläuche vorschreiben, eins Vorschrift, der um so an-
genehmer nachzukommen ist, als der Metallgasschlauch
keinen Gasgeruch durchläßt und auch in sehr elegant
aussehender Form hergestellt werden kann.

Die Armaturenfabrik Zürich besitzt den ANein-Verkauf
dieser Schläuche, an die auch event. Anfragen und Be-
stellungen zu richten sind.

Alkoholmotoreii-Allsstellung in Paris. Der französische
Minister des Ackerbaues organisiert eine Alkoholmotoren-
Ausstellung, welche im kommenden November im Grand
Palais ans den Champs Elysöes eröffnet werden soll.
Es werden fünf Abteilungen gebildet und zwar für
stationäre Maschinen, Motoren für Boote, Lokomobilen,
Automobilen von weniger als 25 14? und Karburatoren.
Die Motoren können mit irgend einer Sorte von reinem
oder carburiertem Alkohol in Betrieb gesetzt werden.
Seitens der Regierung kommen auf Vorschlag einer

Jury Medaillen zur Verteilung. (Bericht des Patent-
und technischen Bureau Richard Lüders in Görlitz.)
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